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Eintauchen in ein Meer aus Bäumen
Die zweistündige Wanderung von Gurmels nach Ulmiz führt durch den märchenhaften Galmwald mit seinen  
majestätischen Eichen, mystischen Lichtungen und der pittoresken Galmhütte. Ein Erlebnispfad lädt zusätzlich zum Entdecken ein.

Aliki Eugenidis (Text und Bild)

GALMWALD Das Postauto hält 
in Gurmels, der Rucksack wird 
geschultert, es geht los – fast 
kommt ein bisschen Schulrei­
sestimmung auf. Neun Kilome­
ter liegen bis Ulmiz vor uns. 
Der Wandervorschlag «Bäumi­
ge Gemeinde Galmwald» ist 
eine online beschriebene Route 
des Verbands Schweizer Wan­
derwege. Die Tour vereint be­
liebte Spazierwege und unbe­
kanntere Strecken. Mit dem 
Smartphone in der Hand spa­
zieren wir zum Bach Biberen, 
im Murtner Dialekt Bibere, im 
Gurmelsdeutschen und im 
Französischen Bibera genannt.

Von Bibern und «Kolibris»
Kumuluswolken, blauer 

Himmel und Kornfelder mit 
Mohnblumen verheissen 
einen vielversprechenden 
Start ins Abenteuer. Die Land­
schaft, die man sonst nur 
durch das Autofenster sieht, 
wird plötzlich zum maleri­
schen Wandergebiet. Nach we­
nigen Minuten ist der Bach er­
reicht. Der gelbe Pfeil zeigt es 
an: Es geht entlang dem Biber­
pfad nach Liebistorf. Ob sich 
einer der scheuen Nager zei­
gen wird? Es besteht wenig 
Hoffnung. Doch sie sind hier: 
Seit der Revitalisierung des 
Bachs haben Biber und andere 
Tiere hier einen neuen Le­
bensraum gefunden. 

Bei einer Weggabelung tau­
chen plötzlich dreieckige Be­
tonelemente auf, ein surreales 
Bild. Die Panzerhindernisse 
sind Relikte aus dem Zweiten 
Weltkrieg und durchziehen die 
ganze Region. Wie die Schau­
tafel verrät, tragen sie den 
Spitznamen «Toblerone». Die 
«Schokolade», an der sich der 
Feind die Zähne ausbeissen 
sollte, steht heute nur noch be­
deutungslos in der Landschaft. 

Hohe Gräser verdecken den 
Bach, Grashüpfer zirpen. Da­
hinter verstecken sich ein abge­
nagter Baum und aufgeschich­
tete Zweige. Es gibt ihn also, 
den Biber. Bald ist der Weiler 

Obere Mühle erreicht. Eine 
Mutter mit Kindern kommt uns 
entgegen, ihr Hund springt in 
einen Brunnen. Es geht weiter. 
Ein Landwirt ist am Heuen, ein 
Greifvogel fliegt über das Feld. 
In Liebistorf verlassen wir den 
Biberpfad. Vorbei an der Kapel­
le und durch ein Einfamilien­
häuser-Quartier geht es Rich­
tung Galmwald. In einem Gar­
ten umschwirrt ein Tauben­
schwänzchen den Sommerflie­
der. Nicht umsonst wird der 
Schmetterling Kolibrischwär­
mer genannt und oft mit dem 
Mini-Vogel verwechselt.

Ein Wald als eigene Gemeinde
Ein überwachsener Feldweg 

führt hinauf zum Galmwald. 
Vorsicht vor Zecken ist ange­
sagt, wie in der ganzen Region. 
Über einen schmalen Pfad tau­
chen wir ein in das Meer aus 
Bäumen. Es ist angenehm kühl. 
Jogger und Velofahrer sind 
sportlich unterwegs. Die Wege 
sind gut ausgebaut. Der Galm­
wald hat eine ganz spezielle 
Magie. Farne, mysteriöse Lich­
tungen und bis zu 300 Jahre al­
te, majestätische Bäume ver­
zaubern die Wanderer. In der 
Sonne glitzert ein Spinnennetz. 
Wo im Herbst Fliegenpilze 
wachsen, zaubern jetzt Beeren 
dekorative Farbtupfer in den 
Wald. Es riecht nach Nadelbäu­
men. Eine Besonderheit des 
Staatswalds ist, dass er seit na­
poleonischen Zeiten eine eige­
ne Gemeinde darstellt: Seine 
Einwohner sind die Bäume und 
die Tiere, der Ammann ist der 
Forstingenieur. An einer Gabe­
lung taucht die pittoreske 
Galmhütte mit ihrem getäfer­
ten Kamin auf – ein Bild wie bei 
Hänsel und Gretel. Eine knorri­
ge Baumwurzel säumt den 
Weg: Sieht sie nicht ein biss­
chen wie ein Wildschwein aus? 
Wir verlassen den Wald und er­
reichen das Dorf Ulmiz. «Hi!» 
hat jemand an eine Wand ge­
kritzelt. Die zwei Stunden sind 
wie im Flug vergangen. Mit 
dem Postauto geht es zurück, 
die Bilder der schönen Wande­
rung im Kopf.

Fast wie bei Hänsel und Gretel: Die pittoreske Galmhütte.

Vor dem Erreichen der Galmhüt-
te lohnt sich noch ein Abstecher: 
Der Rundweg «Galmelins 
Erlebnispfad» ist zwei Kilometer 
lang, die Wanderung dauert 
rund eine Stunde. Die Wanderer 
folgen den Pfeilen der Waldfee 
Galmelin. Die herzige Elfe zeigt 
den Besuchern die schönsten 
Ecken des Galmwalds. An neun 
Posten erfahren die Spaziergän-
ger Wissenswertes über den 
Wald und seine Bewohner. 
Animationen sorgen für 
Abwechslung. So können Kinder 
etwa ausprobieren, wie weit sie 
springen können: So weit wie 

ein Wiesel, ein Fuchs – oder gar 
sechs Meter wie ein Reh? Ein 
Tipp für Familien: Warum den 
Schlusspunkt der Wanderung 
nicht im Galmwald setzen? Auf 
dem Erlebnispfad und bei der 
Galmhütte gibt es Feuerstellen 
und Spielgeräte. Und beim 
angrenzenden Pflegeheim Jeuss 
lädt ein öffentlicher Tierpark 
samt Streichelzoo zum Besuch 
ein. 15  Minuten entfernt 
befindet sich die Bushaltestelle 
«Jeuss, Dorfeingang». Das 
Pflegeheim dient ebenfalls als 
Ausgangspunkt für den 
Rundweg. ea

Erlebnispfad für Kinder

Waldfee Galmelin zeigt ihr Reich 

Harte «Schokolade»: Die Panzerhindernisse tragen den Übernamen 
«Toblerone».

Gemeinsam Spass am Sport in Schmitten 
In Schmitten hat ein Polysportlager stattgefunden. 70 Kinder durften verschiedene Sportarten wie Flag Football ausprobieren. 

Valerie Käser 

SCHMITTEN Während fünf Ta­
gen, von Montagmorgen bis 
gestern Nachmittag, fand in 
der Sporthalle Gwatt in Schmit­
ten ein Polysportlager für Kin­
der zwischen 6 und 15 Jahren 
statt. Die 70 jungen Teilnehme­
rinnen und Teilnehmer durf­
ten sich in verschiedenen 
Sportarten ausprobieren. 

Zahlreiche Angebote 
Auf dem Programm stand 

unter anderem Flag Football. 
Für die hier wenig bekannte 
US-Trendsportart musste der 
Veranstalter des Lagers, MS 
Sports, zusätzliche Sportaus­
rüstung nach Schmitten mit­
bringen. Beim Flag Football, 
das aus dem American Foot­
ball entstanden ist und beson­
ders für Kinder geeignet ist, da 
kein übermässiger Körperkon­
takt stattfindet, müssen sich 
die zwei gegnerischen Mann­
schaften während des Spiels 
Bändel, sogenannte Flaggen, 

aus dem Gürtel ziehen und so 
den Spieler mit Ballbesitz am 
Weiterlaufen hindern. 

In einer anderen Teilhalle 
übten sich währenddessen ein 
paar Teilnehmerinnen im Hip-
Hop-Tanz, den sie vor dem 
Nachhausegehen den Eltern 
und Grosseltern vorführen 
durften. Zu nennen ist hier 
auch das Trampolinspringen 
auf dem Riesentrampolin, dass 
immer grosse Begeisterung bei 
den Kindern hervorruft, wie 
Campleiter Simon Rohrer 
weiss. Aber auch bekanntere 
Sportarten wie Unihockey, 
Badminton, Basketball oder 
Leichtathletik haben im Wo­
chenprogramm Platz gefun­
den. «Unser Ziel ist es, dass die 
Kinder und Jugendlichen neue 
Sportarten kennenlernen kön­
nen und während der Tages­
camps bestens betreut wer­
den», sagt Rohrer. Vielleicht 
würden die Kinder so ja einen 
Sport fürs Leben finden. Davon 
könnten dann in Zukunft auch 
die Sportvereine der Region 

profitieren, ist sich Rohrer si­
cher. Zusammen mit Free­
lancern, die etwa ein Sport­
studium oder eine Lehreraus­
bildung absolvieren, betreute 
Rohrer die Kinder während der 
Lagerwoche. 

Schweizweit aktiv 
Der Luzerner Anbieter MS 

Sports organisiert seit 13 Jah­
ren verschiedene Ferienlager 
für Kinder und Jugendliche in 
allen Sprachregionen der 
Schweiz und bietet etwa Fuss­
ball, Tanz, Tennis, Bike, Poly­
sport oder Ski an. MS Sports 
war bereits zum zweiten Mal in 
Schmitten zu Besuch. Die 
Sportanlage in Schmitten ver­
fügt über genügend Platz und 
Geräte für die Teilnehmerin­
nen und Teilnehmer. Viele der 
Kinder seien zudem nicht zum 
ersten Mal in einem ihrer 
Camps, sagt Rohrer. Gleichzei­
tig mit dem Polysportlager in 
Schmitten fanden auch in Mur­
ten ein Fussball- sowie ein 
Tanzcamp statt. Einige der Campteilnehmer versuchen sich im Flag Football. � Bild Corinne Aeberhard 


